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ASSOCIACIÓ DE MÚSICA
¡'DA CAMERA"

SECCIÓ DE

AUDICIONS INTIMES

El Senyor
(nom i dos cognoms, ben clars)

carrer

de professió .

.sollicita la: seva inscripcià a l'.Associació de Música da Carnera»,

Secció d'Audicions Intimes, per la quota de 60 pessetes anuals, a

pagar en fraccions de 5 pessetes,

Barcelona: .... de.· •••••• H • de 193

Signatura del sol'licitont,

Els proposants,

Ingressat dia

Aquesta fulla ha d' ésser tramesa a les oficines de l' .A. de M. da C.», Via Laietana, 46,
5 «. 1 a. Hores de visit"a: de B a 9 del vespre, dilluns, dimecres i divendres.



C'èl1rt ;pour mol un 'V'l'ai plaisi.:e de oon$tate� les qualités

remarquables, qui distinguent entl'e nombre de pianist�a. le jeu
�

- �

d.e Melle Esther Johns-son. Non seulernent est-ella munie d tune

belle technique des :plus soli.des et connait-\$lle tòuB les ee­

c�ets du' OaViél: .a1s 19,1119 eai t avant tolis intér$$ser et eap­

tiver l'aud1teu� �� son tme d'artista et son sentiment g�an­

d,ament musical, qui vibre et qui fait'vibrar •
..

Ja m� permets de dirige:r: I'a.ttention de toua les ce;rcles

cOlllpétents sur Ie rare talent de Yelle .TO-Mason.

PariS, le 29 janvier 1929



Charmant et p�ófond. ardent et disoret, le jeu de M&lle
,.

Esther J'oMsson t�nio1gne d'un pan'ait (locor4 entre les dons

11m's et les moyen.s aoquis.

B(i)ll$ te'ohnl4ue ptJ,.anist1qu.e et $9114e oul�ur.e 1ttUstqale

au sSTVi,ee "un� émouvante et rare sens1bilit�.

(,

Nadia Doulanger

Paris le 6 F�Vl'iel: 1929



sition, Variationen 'über ein ungarisches Thema, cha­
rakterisiisch. umd 'le�endig .vortriiot: Sein Spiel ist

?'ccsmg und
; geïstreiQh, zuscmmençeraiií: und elaetisch,

in [edem: Tolete ausd?·u�,ksvOll. .

' '

.' . �

Allgemcine.Musikzeitung r: 22. -Marz '192,9.
,

Von dem zweíten Abend 'des .Pianisten STEPHAN
KOVÁ-GS harte 'ièh mm dén .zweiteri 'I'eil'-. � '

....

Die Gestaltung dieser:" teehnisch 'gleissenden und
sprühenden Stücke 'waT alle?'dings deTartiy 'virtuos
schncunçnioli und . 1.va?'rn -durchflutet, daee. man. auf
einen Mwiiker vo.n Rosse schliessen ?nuss:, Es gelang
ihrn sogar, mit' dem "Orage", einem inOktaven rau­

schenden Níchtsvon Liszt, die Zuhorer'zu':fesseln: Das
stárkste Stück diesel' Gruppe war Rachmaninoffs
chevaleresk von ihm gespieltes g-moll-prelude.. Seine
eigenen "Variation� bravoureuses" (Manuskript) horte
ich als brillante Klavierrnuàiktrühmen.

.

. ' � .

":' .'

Deutsche Allgemeine Zeituug : 29. MÚz 1929.

Bei seinem zweiten Klavíerabend .verstarkte der

junge Ungar 'S1'E'PHkN KOVAeS 'die v'Ortèilhdften
Eindrücke des' ersten. ET hat' nicht n'Ur' eine eminente
Tech'nik, sondern weiss sie auch: dem. Kunstwerk. i?n'
lioheren/Sinne nut.zbar machèn. 'Leider entging mir seine
Kompositíon- "Variations bravou'reuses", die "er zum
ersterímal áus dem Mamískrjpt .vorfrug.
Deu.tsclie" Tageszeit�ng:,·12:· Marz 1929�'

1 '

STEPHAN' kovÁes' bestatígte in ei�em zweiten
Klavierabend die aus'gezeichneten'Eind?'ück'e¡' (lie sein
erstèe Aiift?'ere.n himterlaseen. hatte. Eine Konzertetüde
von Dohnányí, pompose Variationen aus eigener Feder,
gaben seiYLe?n 'ZU, hocheter ViTtuositiit ,gesteigerten
Spieluermoçen 'und seinem [umçen. eturmiectten' Teme)
peroonent: Gelegenheit zu. uollem. AustTag. Wichtiger,
scheint ecs UJ1.S, dass seine Mustka,litiit die Tiefe 'und
géist�ge. Kr-aft'",b�sitzt, urn. Brahmu: -Hiindeb-Voriationen.
in, schbner, mit uollkommener Rei]e empfuauiener und
durc'¡ülaèhter' Geeuiltunç VO?' uns erétehen. zu. ' ld.ssen.

Signaler Berlin, 13. Miirz 1929.

STEPHAN KOVÁes, Liszt. Debussy, Zanella u. a.

erstehen unte?' den gewandten sicheren. Hiinden
STEPHAN KOVses in klarer Durcharbeitunq, Ro­
mantische Seniimenialiuit miecht: sich mit einem
guten Schuss trirtuosen. Spielvermoaens, Die Auffassung
ist in der niuionalen. Akzeniuierumç reizuoll "und
inieresstmt:

Vossische Zeitung: 15. Marz 1929.

_ Untar dem Nachwuchs schneiden die Pianisten
diese Jahres gut ab. STEPHAN KOVÁes 'gab in der
Simgakademie seinen zweiten Abend, an dem sich de?'

günstige Eindruck des ersten bestiitiçte. Sein Spiel ist
k?'aftig, ohne robust zu. sein, er findet ohme Poeieren.
einen reizvoll uariirten. Ausdruck: ,

'
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(L, Berliner Klaoierabend am 27. November .1928 .. im
"

. .

Meietersaal.) -.
B. Z. am Mittag: 15. Februar 1929.

.�:WJedei anders -del; Ungar -STEPHAN ,KOVACS, dem
ích 'schon Hingst ein Lorbeerbláttchen reiehen mochte.
Auch einer van den Berufenen, ja Auserwáhlten. In

urgesunder, von echtem,Musikertum erfüllter Klaviris­
tik schwelgend, so dass auch Brahms Paganini Varia!
tienen aus klippenreiehen 'Akrobatenstüeken . durch­
fühlte 'Mils'ik'srtüeke, werden .. (Adolf �Weissmann.L ,

Allgémeíné Músíkzeltung : 7. Dezember 1928.

Den 'nahmen STEPHAN,KOVÁCS urird mom eicli
merken. Dieser Pirmist;· dem ich an seinem Klavier­
abend im Meistersaale -

. soweit ich mieh erinnerrr
kann - zum erstenmal begegnete, offenbart bereits

nach . dem .Amoren .eirriger ..Takte aueserçeioohmlictie Be­
fiihig,u,ng.,' Churaktervoll . is.t:' das, An/packen. schon. der.
einzelnen. .Phràee; voll enerçieerfiiliier Ausdruckskr'aft,
die 'Gesamtgestal:tung, die Technik vollig beherrschi,
KOV.:4GS:,baút,:die Domte-Sonaie von Liszt. in 9r'osse1'
Form. ,auf;, olles' tlarin: ietLee: gefügt umd vall konzen­
trier'teri' Lebens; n'ynamik "umd: Klang aufs iiuseerste

diffàenzier:'t."Desçleichen. in den Paganini-Variationen
von Briilims, 'Màti spii:l:t eine gefestigte Personlichkeit,
die eichei: .. ist; sich . ilurchzusetzen.

Del' ,,'Fag: �2� ïlé:iember-1928.
Fie'Ude . hat 'man aueh an zwei Pianisten del'

jüngsten ...Geñeratiori.s ;STEPHAN KOVÁCS spielt
: Liszts T!Jámte-Sohate 'urrd Brahms Paganíní-Vuríatíonen
; mit"

'

só r -bezwi'ngendeqñ Ausdrucke, so kraf tooli in der.
, Auffuf{sung umd ü'bérleg'e'(L'im techmisch.em. Kimmen, dassj
wan .ihri schon,-,j.e�zt .:Unter' die ,Besten seines Faches¡
einreiherl; kann. '

'

Deuts,che' Allgemeinè 'Zei'tung: 7'. Dèzember 1928.

, Das ,allgemeiné'.·Niy,eau unsere[l' Klavierabende liegt
so hoc.h, class "es'e "veI'haltnismassig selten 'Vorkommt,
wen_n�e_in:_:unbekannter',Piariist:Aufsehen ,err'egt. Di.eser'
Fall ereignete sich jedoch in dem Konzer't van

STEPHj!.N KOVÁCS. Er geho?'t zu jenen Künstlern,
i deren finziehungskr'aft ?nit jeder Nummer' wachst,

_,_Dabei ,dreht es sieh haucptsaehlieh um Teehnisehes.
Abel' diE;.ses .ist bei ihm bis zur Prazision und Gesehwin­

digkelrt eiher Masehine entwñekelt, und es erseheint
"

h:

dabei vo¡¡¡g egal, wje kompliziert ein Stllek ist. Die
tüekisehe

.

Lisztsehe Transkription del' Tannha�r-'
Ouvertüre - eine geniale Mons,trasitat legte er

hin, als ab es gar' nic.hts war�. De?n ZuhijrM', der davon�
etwas ve?'steht, wurde .angst und bange. Man daclite
an d(�s 14.nheimliche Xiinnen Rosenthals • � .��. ,

Berliner Borsellzeitung: 4. Dezember 1928.
Aueh del" ungaIJ:isohe Pi,al1iist STEPHAN

KOVÁCS, erstaunIrche .. Virtuose, hatte cin

merkwül'diges Zusammentreffen Jenes so

selten zu horenden .Orgelkonzert von: Friedemann
Bach .im Meistersaal zum,Vortrag gewáhlt und an den

Anfang seines Programma gestellt. Eine Zugverspatung
nahm mil' die Moglichkeit, das' Konzert noch einmal zu
horen. Dagegen li�s� sich aus KOVÁGS Durehführu:ng
der so unpeheuerlich. tinsprucheoollen. Dante-Sonate von

Liszt und' der nieht viel weniger anspruchvollen
Paganini-Variationén 'Brahms deutlieh erkerunen dass
die �u�st des _jungen Ungarn del' hemmendeñ' Enge
des kleinen Meistersaales gnündlich 'entwaelisen ist:
Techmicche Exaktitude, rh.utmische Genauigkeit, eiarkee
Ternper:a?nent, geistige Konzeniraium; das alles sprach.
aus �emer; Dwrchfiihruruj dieser beideti 'sehwierigen
Kl,amer'wer-ke übe?'z�ugend zum Harer und etempelte
semen Vortro.q z�� einer hochbèdeuienden. Glanzleieturuj:
Germania: Berlin, arn 9. Januar 1929.

Für die Pianisten .
von heute ist ein hohes Mass

van Vírtuositat Selbstverstandlicbkeit so dass tech­
nische Mangel beinahe zu ,den Selte�heiten gehoren,
Noch sèltener abel' ist der Fall, dass ein. Piarust: 'sich.
,als techmisches Phiinomen. aus der 'Menge herauehebt,
Aus diesem Gruride erregte STEPHAN -KOVÁCS
berechtigstes Aufsehen. Es ist ersiaunlich. mit .ioelcher
kiihlen. Uberleçenheit er die verzwicktesten' Probleme

. des. Klaoierspiels lost; dabei »erbreitet er [ene eiçen­
artiçe Atmosphiire des Faszinierenden; die dem. Mecha­
nistischen einen Hauch von Genialitat »erleiñi. Der bis
dáhin. umbekannte Kicnsiler ururde nuch. Gebuhr gel,eiert.
Berliner. Morgenpost s 9. Dezember 1928.

Ein echtes Klaoiertalent -isi. STEPHAN KOVÁCS,

E�� be�ies in �aeh Stradals-Orgelkonzert 'ebenso umçe-:
ioiihmliohe musikaniische wie bei. Liszt pianistische
Qualitaten.

'

Berliner Lokalanzèiger: 12. Dezember 1928.

WeI' die Paganini-Variationen von Br3ihms s,o

gliinzend vÍ?'tuos, so pr"iicht�g in Rhytmus und Farbe
�md . var' aliem so, gèist-, und charaktervoll zu spielen
ver'vtag wie STEPHAN KOVÁCS, der da?'f sich zu

den besten seines Fachs ziihlen!
.

Deutsche Tageszeitung: 5.Dezeml1er 1928.

Ei'iLkurzer Besueh bleibt für STEPHAN KOVÁes.
El' girnugt, um festzustellen, dass hie?' ein· Pianist

gro�sen'Stils am lVerke ist. Z-¡yei Stücke von Dohnányi
etwa werden mit blendender Virtuositat hingelegt ...

(II, Ber'liner' Klavier'abend am 9. Miir'z 1929. im Saale
der' Singakadernie.)

Berliner Borsen-Curier: 20. Miirz 1929.
.

STEPHAN KaVÁCS bestatigt seine .ganz starke

Bega7nmg aueh an seinem zweiten Abend in del' S:Lng­
akademie, bei dem el' u,nter anderem eine eigene Kompo-



Léon KARTUN

00 pí.an.í s t e qui a de r r í.è r-e lui une car r i e r e dá j
à

importa-nte
compt e parrai ceux de sa g¿n�ration qu i se trouvent appe Lé s à un avcrii r
plus brillant encor c , Les qualités t.e chn

í

que s de l.:. lCARTUN en fo·nt
un des plus parfaits virtuoses du ..clavi.er et nons s er í.oris très heur eux
si vous lui r

é

serv í.as une place d�ns- vos prograrrune�.
.

, .

,

Eme J,la.ria NODRMOïTSKA. ei" I'll. Léon Y:ARTUN ac cep tora'í crrt dD
se par tagcr le programine d'tm r

é

c
í

tal CHANroí.'� et PIANO ut dans cc
cas h. K.AR'l'UN accèpterait alors d' accompagner les mé Lod í.e s que chan-'
te;rai t �:Ime l::ODRAKU'JSKA.•



L30N KARTUN - Pianiste

Léon K..,tRTUN dont le l"21a;nifique ta.lent à pour bc.s e
Pune des plus remarq_uab les et des plus c omp Lè t.e s techÍü;_jLe-'
qui soit t.sc hní.qus sui lui pe rrne t d ' abo r-de r les oeuvres l-0'J:'
piano les rIus dive:-ses, sans être obligé de ne s'2.cLonner
qu'à un genre spécial de musique. '.

. .

Ce bri llant artiste \.lue les nombreux succés en

France, .A,ngl,eterre, Be Igíque , ESi-lagne, etc .•. ont classé
au premier rang .de s grands pianistes cont.ercpo r-a.í ns , Ei. d o rm.
Clans la même saison, à Par-í.s , quat.r-e séQnces ave e orchestrc
résumé�nt l'Histoire de la IvlusL¡_ue pour piano et o r-che s t.r-s,
D'autre. part, son formidable répertoire, lui permet de
j ouer indi sti nc tement dix pr-ogr-;.rnme s différents de r� ci tal
dont nous pcurrons vous envoyer les projets si Co.úm:e nous
l'espèrons vous vous décidez à l'engager pour l'un de vos
'Concerts de la sé?ÍQon pr-ocha.í.ne , =T:IS�{'t:



AMSTERDAM

, '

.' '.'-

Voor leden en ge,nòodigtcn van her Amsterdarnsche M1Jzi�kcollège
'hield de Heel' 'Matario SaÍ1t\ago-�astner een lezing' overKlaviermuziek
van vóór 1650 èn P0rhfg¢,esdl-Sp�tltJ�che klavlermuziek.uit de 18 eeuw,

:De heer Kastner:bespr'ak:'de 'oorspronkelijke vormeh dà klavicrrnuziek
en den invlocd, die \id technisch: opzicht de ,'Engersche virgjnaliste n

hadden op de -overígeYSè�olèri': Uftvo�rig behandelte spr. de kunst van'

Jan Pierersz. SWl'elinék;-die iI1 ziin tijd weer sterken invloe d.moet heb­

ben gehad op Portugal- en ,Spanje e'n'wiens werkellike beteekenis

waarschijnlijk nog niet rén-volle bekendis." In dltvenbandspeetde de

heer Kastner een Pavant�¡;n Cebezòn op welk�'r tIíema��'en'eens door
SweeliIid< eh Bu'n cOIPPQ'sities warén geschreven �n plaarste' een Tien­

to ven Coelho naas] de �¡Fantasià C¡'dmatíè�" vari.S\veelinck, welke
IwÚ werken sterke p�rá.íenen verroonên in .cbmposilor�sèh.,.lechnisch
opzicht.

'

, ..' "

• '

,,' i,'", ,
,

Uitgebreid illustreerde de freerKesrríer een (11. ander aan het ciavecym­
Del .cn speelde Wl1rI<eA\T"ijfi�B,yrd, FresGobaldi en van de, reeds genoern­
den comp��ist�;I./i);é{�à 'bespra,k� de' heer K�'si��'r:,deÍljTooten in-

vloed van Domenico S'carlatti"die'zelf ondanks de der-tig jaren,..g:edu::..-_....."",,___.:_�=->""

rende welke hij aan her Hof in Lissal on en Madrid leeraar is geweest 1
niet onder de I>ekoring is kunnen geraken van her land of rnuziek en

die -tot her, einde toe lraliaansch Is gebleven, op de ioenmallge Por-

rugeesche én Spaansche klavierkornponistcn , Oak dezen hebucn ech-
ter een eigen sriil weren te behouden, die zich uine in eigen kleur en

thernetlek en vopral l)íií;Be Portugeezen in een ,s.terk Iyrische gesreld-
'lièid. De heer Kastnej, speelde eel'! aantal Werken in manuskript
van Carlos de Seixas, Fray Jacinto .en Jo:;'o de Sousa Carvalho

die hi] binnenkort hoopt uit te geven en eindigte met de Chrornarische

Fantasia en Fuga val) J9h. S�b. Ba�h.

,

Algemeen Handelsblad ..."'t_.

�)''' .... '
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Dr. IVa CRUZ,
, ," ":I'e ramem: chef d'orchestre portugais, éerit

dans Id Revue Estudos Portuguezes
;;.. '\.;. r

Des interprétetions excellentes, Macaria Santiago Kastner dispose de

toutes les quelités des artistes d'une ligne élévée, sensibilité au service

d'utie vive intelligence, notable culture gétiérele, éducstion musicale com­

plète spécialisée dans les maitres anciens et une technique parfaite.

c.

elAVECIN P lEYEl-PARIS

!'
¡.

eAdresse: Clarts) 8 - Barcelona
EN RÉPERTOIRE PERMANENT:

Le COl1certo pour clavecin de MtIl1uel de Falla et t, partie
du davecil1 du RetaMo de Maese Pedro du même auteur

Grane",!! atuso, -U'-"·l. )l) bill. 'I'elèf; :Jt618



MADRID LISBONNE
Heraldo de Madrid

Hoy día uno de los más acabados intérpretes de la música antigun.
Perfectas en grado sumo fueron las inrerpretaciones que de estas obras
ofreció' Kastner; su profundo conocimiento de la música antigua, su

mecanismo fácil y seguro y un rernperamento y sensibilídéd muy en

consonancia con la clase de música q e cultiva. hacen de Macaria San­
tiago Kastner un gran c1avicembalista y un admirable artista.

O Século

El Sotialista (por D. José Supirtf)
Revivír ese mundo antiguo' en un instrumento que tiene. todo el amo,
biente de épocas pasadas, aunque se trate de un clave moderno, ofre­
ce siempre atractivo indiscutible. Y ese atractivo sube de punto si el
intérprete es un conocedor de la música que toca y del ambiente en

que se la había creado hace dos, tres a cuatro siglos, y si además
posee una fina sen sibilf ded y técnica in terpretativa, como sucede en

I!I caso de Kastner. que tué muy aplaudido, y aplaudido muy legitima­
mente.

O solista Kastner que vejo expressamente a Portugal, tem sido em nu­

merosos concertos nas cidades principais da Europa, dedicado e no­

tavel interprete dos nossos velhas classicos. A sua meneira é em

extremo, delicada e inteligente. parecendo sentir na alma a eterno li­
rismo portuguez. Obteve urna verdadeira consagraç�o do pul lico, o
que levou a fazer-se ouvir extra programma.

i'

"

Revoluçao
Urna interpretaç-;;o delicadissima .... para todo o publico gastosos
momentos fie recolhimento espiritual.

I

A h orr a
Novidades

Kastner ejecuta con una depurada sensfbitidad y fácil mecanismo.
Fué un éxito rotundo la presentación de este artista, que tan fervoro­
,samente fué aplaudido por el numeroso público.

- _.

Executa com muita suavidade e nitidez, fai calorosamente aplaudido.

-

,

STOCKHOLM

Nya Dagligt Allehanda
,"Por meres nunca d'antes navegados" Ein stolzes Künstlerrnouo.
Am Freitag war er im kleinen Saal und kreuzte auf den "nie zuvor be­
fahrenen Meeren: klassische Cembatomúsik und suedamerikanischen
Pienornodernismue;'mit einer Fertigkeit, die darauf hindeutere, dass
die ktinsnerische Oaleasse einen sreuergewohnten Schiffer an Bard
hatte..... Er spielte sein Cembalo musikalisch ansprechend und nuiz­

te die zahlreichen klanglichen Mòg lichkeiten des Instrumentes aus.

o Jornal do Comercio e das Colonias

É urn executante em extremo correcto tendo agradado muito e recebí­
do do publico rnuitos aplausos.

BARCELONA

Svemka Dagbladet La Publicitat
Hat einen beachtenswerten Orad von Fertigkeit aufdem Instrument er­
lang t und besirzt elne musikalische Be�abung die auch beachtlich ist,

Ein selrener Vogel im modernen industrialisierenden Musikleben. Er
pràsenuerte ein.chòchst kosmopolitisches Programm, das nicht nur
Srücke aus den, bei solchen Cielegenheiten begünsrigtcn Làndern
Deutschland, Frankreich und Eng lend brachte, sondern dener-en auch
Proben davon, wie -früher auf der Pyrenáischen Halbinsel Musik
geschrieben wurde

.. Llnter den letzteren weckte das gròsste Interesse
eírie Toccata des 'Pórtugiésen Carvalho aus de m 18, [ehrhundert,
eine bei allern typischen Zeitgepráge doch erstaunlich originell und
persònlich ge.fftrbte Nummer. Konkurrenz machte .Couperin, der in
seiner Serie programmatischer Volksbilder wirklich e ine grosse und
eigentümliche Wirkung erzielte. Der Konzertgeber zeigte eine respek­
table Fertigkeit auf den Klaviaturen.

L'apparition dans notre monde musical d'un artiste avec route la vo­

cation et avec toute la préparation nécessaire pour être un c1aveciniste
"autentique" doit être saluée avec joie par tous Irs bons gourmet s
pdl' tous les esprits selects, auxquels l'art du clavier est quelque chose
de plus que l'exercise d'une virtuosité sportive et spectaculaire. Ma­
caria Santiago Kastner, dans son récital, démonlra une'excellenie pré­
paration technique et musicale pour se dédier avec succ ès aux délice­
fesses du clavecin el a la Iittéralure musicale du XVI, XVII etXVIII siècle,
Son programme était exquis.

Dagens Nyheter
-----------

El Noticiero Universal

L'artiste interprèta avec pureté de style et domination absolue du mé­
canisme un programme iméressanr, Kastner démontra de nouveau

d'être un musicien de talent, solídernent préparé el un artiste d'une
fine sensibilité.

Stockholms Tidningen
Man war Herrn Kastner sehr dankbar Iíir das interessante Programrn.



BUREAU INTERNATIONAL DE CONCERTS

C. KIESGEN & Tbeo YSAYE
Soci'té à reapon••biliU¡ limit.!e au eapital de 88.000 fraDeo

IInmeuble PLEYEL - 252, Faubourg St-Honoré - PARIS Ville

LIJIWDI, t'lER(:REOI ET VDDREDI.
de 2 heu"_ .. ol heu"_

.:-.. T'lq.. et Cahl_, CLEDELA-PARIS-4Z
.

Télépho.e I CarDot 74.217 - CarDot 8.-4•T. C. Sdue "lG36

• • 4 ••• A , u ••••••• III • � ••• u ••• 4U ••• u •••••• 4 U ••• u u , u •• u •• 4 •••••••••• e , •••••• 4 •••••• U O ••

Ra.que de F ..aucè
Barela,. .. Rauk

Ch�._ .._ta... "l840.4"1 MDl1sieur,
Léon lÇARTDN dont le magifique talent

a pour base l'une des plus complètes et des plus remarquables
techniques qu

' il s o í, t,. technique qui 11,ü permet d 'aborder
les oeuvres pour piano les plus diverses, sans être obLí.gé de ne

s'adonner qu
t à

un genre spécial Jde musí que j

Ce brillant artiste que les no.mbreux
succès en France en Angleterre, Belgique, Espagne, etc •• ont
classê au premier rangs de.s grands artistes contemporains
à donné la même saison à PARIS, quatre séances avec orchestre
résummnt l'Histoire de la m'àsique pour piano et orchestre.
d'autre pa;r:t, son formidable repertoire lui permet de jouer
indistinctement dix: programmes dif:férents de récital dont nous

espèrona de vous envoyer les pro jets,. si e omme nous I' espèrons
vous vous décidez à l'engager pour l'un de vos concerts de

la saison prochaine¡
...·Iè.·... d'ad .._.. leU......., mandab. el ehèque.. .. I.. .. ..me

.11. C. KIESf.E� et Theo "SAVE en tant qu·lnterm.,dh.l ..es, aoi...ent 118ft. respon_bUllé de leu.. p....t
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Dans l'espoir de vous lire par un prochain courrier,

Nous vous prions de croire Monsieur. à nos sentiments
les plus distingáás.

... ¡¡tJamu Iaternatínnal de Concerts

C.r KIESGEN et TllÉO YSA YE
.

I
tron «eu».

•

.!C

"f

u

I;



�,die Inkarn-ation der

Kempff

(;:�geñwa

"der kl o s s ls che Sp ie ler "
.

.'

"der Ver.ini't.tler zwlschen·
>

zwei Kultur e n
"

,
'

En�agementsantrage werden schon jetzt entgegengenommen von der Alleinvertretung; Konzertdirektion
Wolff & Sachs, Berlin W 9 Linkstr. 42 (in Arbeitsgemeínschaft mit der Westdeutschen Konzertdirektion

Koln am Rhein.)



SAN SE T'AH

EDI KILENYI

I:
I'

I·

KLAVI ER

",

- �)f
_OY . JNTERfJlCIONA.Lv�).
f' DE CONCIERT $'

.

r

! J

•

.

Ve r t r e t u n g: Arb�itsg�mdnschaft du Kon2'jutdiuktion�n

Wolff sc Sachs, Bulin - W�stdwtsch� Kon2'j�rtdir�ktion, Kóln
Budi- und Kunstdruck
Krarsdi '<D ce, 1(61"



BishuiS� Ensas�m�nts
Hamburs
Hamburg
Kassel
Amsterdam

Budapest .

u. a. In:

Philharmonie (Muck)
Philharmonie (Papst)
Orchesterkom:ert (Lauss)
Concertsebollw (Mengelbers)
Philharmonie (Dohnanyi)

Ed
•

I Kilenyi

L��t� Pr�ss�stimm�n:
BERLIN
Vossische Zeitung. Kilenyi hat die natúrhche Techník des geborenen
Píanísten,' er ist stark im Ausdruck, doch ohne Sentimenta[¡tat, er hat den

langen Atem, er hat den Instinkt für das Spannen weiter Bogen, er hat

den ausgepré gten Sinn für Linie lind Farbe, kur;;;, er ist I/Einer"!

Morgenpost: Híer reift ein gan;; Besonderer, Musikcrfü[[ter heran, dem

seine enorme Technik nur Mitte! zu hòheren Zwecken ist. Mit Chopins
b-moli-Sonate so zu spannen íst seít Jahren wenigen gdungen.

Lokalanzeiger : Man merkt es íhrn an, daIS er auf dem Klavie� zu Hause

ist wie nur eíner l Seine Techník ist wtrklích ausgezeichnet, und die ver=

schíedenen Anschlag,arten werden spíelcnd beherrscht. Das singt und

k!ingt, glit;;ert und dròhnt. Ein jungeI'. Feuerkopf!
HAMBURG
Frerndenblatt (Beethoven Es=dur mit dem Philharm. Orchester): Der jungc,
hochbegabte Ki!enyi, der sich als zu dner gan;;; grolSen Lau£bahn práde­
stiniertes Klaviertalent schon eingeführt hat, spíelte mit dem Rüst;;;eug
einer virtues entwickdten, glan;;;vol[en und überaus klaren Technik, die sích

in der EbenmalSigkeit der Behandlung des reíchen Passagenwerkes, in den

prallen, ega!isierteti T rillern und überall in der Krait und Gesundheit

eines. maskulinen Klaviertones zur Geltung brachte.

Nachrichten: El' hat alles, was den geborenen Musiker, den auserlesenen

Pianisten, den genialen Künstler von Tausenden abhebt. Das Finale von

Chopins b-rnoll-Sonate hat man auch von weltberühmten Klavierpoeten nie=

mals bessel' sehort. Er schuf eine Gle.nzleístung, als er die Symphonischen
Etüden Schumanns spíeltc.
BUDAPEST
Pestí Hirlap (Phílharrnomsches Konzert, Leitung: Dohnanyi): Kíleny¡ spíeltc
I/L,.íst;;;s�Totente.nz'" mit erstaunender Technik, mit überwaltigendem inner=

lichem Feuer, mit £1iegender jugendlicher Phantasie.

Foto , Vajda M. Pál, Budapest

Klavier

STOCKHOLM
Stockholm Tidningen (Kurt Atterberg): Für die Schónhcíten, die wir

hórten, kann man Kílenyi nur im Superlativen beloben, für seine uner­

hort entwickdte Technik, seine aulSerordentlích schónen Kantabi!e, nuan­

cíerten sensiblen Ton.

AMSTERDAM
De Telegraf (Abonnements = Konzerte, Arnt;;enius): Kílenyís Spiel ist

meísterhaft. Sowohl musikalisch als auch technísch zeigt seine Kunst eine

prachtvolle Beherrschung und eine grolSe Begeisterung, ein warrnes starkes

und schòn bewegtes Leben, daIS sich jung und máchtig offenbart.
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sauraient le faire. Elle nous transporte dans un

monde de rêve, un monde à soi qu'elle eonstruit sur
un fond solide.

'

Berliner Tagblatt, (Dr; L, Schmidt:)
Són savoir riche et sur' sert une phantaisie artiste.
Elle crée la musique, et ce qu'elle nous donne, a

toujours un aspect bien défini et bien. à elle.

• I

Germania:
�

Sa technique étonnante ne peut être guère surpassée.
Alliée à une cornpréhension aigue de la musique,
elle fait irrésistiblement penser à Liszt.

,FRANCE - Figaro, (Stan Golestan) Paris.
-

I. K. nature exceptionnellement douée est en

possession d'une technique étonnante. Elle nous

rappelle par la-plénitude de son jeu par les accents'

rhytmiques d'une belle fermeté, l'art pianistique de
,

J • la. célebre Thérèse Carreno!
'. .

Courríer M�sical�a:ds_.
I. K. a une puissance que peu vent lui envier�biep'­
des vírtouses du sexe fort.

" ':
� .

'

.

ILONA KABOS
PIANISTE HONGROISE

NEW YORK - Musical Courriet:-:
La plus interessante des femmes pianistes à Paris,
c'est I. K artiste hongroise ayant un -tempérament
poétique et une technique brílIante. Elle a ioué le
concerto en Ut mineur de Beethoven avec l'orchestre
Pasdeioup et c'était admirable de tous les points
de vue!

AUTRICHE -r-e--' Neues Wiener Tagblatt, Vienne.
. . . un fougueux ternpérament hongroís, une musi­
cienne qui se tient à Beethoven.

AUg. Wiener Zeitung:
La jeune pianiste I. K. possède une ,technique
brillanté. Les compositeurs hypermodernes hongroís
gagnaient beaucoup à són talent extraordinaire
d'interprêtre ce genre _

d'oeuvres. Et,' par contre,
quelle :délicatesse dans l'interprétation de ChoP�f

AGENCIA INTERNACIONAL DE CONCIERTOS
C. FIGUERIDO

II

L7/a, Miracruz. SAN-SEBASTIAN.

II .

L:__
- -' 23ï511:<- Viòla és Geist, Budapes t.
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1 -11li BIOGRAPHIE:
Nèe à Budapest, Ilona Kabos était élève de Prof..
Árpád Szendy, (Piano), et Prof. Leo Weiner (Théorie) à
l'Academie de Budapest. Elle a donné des concerts

avec Ie plus vif succès en Hongrie. l'Autriche,
l'Allemagne, France, l'Italie, la Hollande, l'Angleterre,
etc, Elle était soliste de 1'0rchestre Mengelberg
(Amsterdam), Diligentia (La Havel, Scheveningen,
1'0rchestre Pasdeloup (Paris), 1'0rchestre Philhar­

menique (Budapest), etc.

VOIX DE LA PRESSE:

JI Telegraaf, Amsterdam.
Toute la soirée on avait l'impression, qu'I.K. impro­
visait qu'elle recréait toutes les oeuvres iouées par
elle. C'était prodigieux et d'une spontanéité inéga­
lable,' II Iallait' censer au jeun Líszt. Une soirée
inoublíable.

Alg. Handelsblad - (H. Rutters)
On est fasciné par sa technique formidable et sa

puissance qui ne connait pas d'obstacles. On est

pris par son sens musical intense, on sent qu'elle est
une élue. On se laisse volontiers emporter par son

,

tempérament fougueux.
Nieuwe Rotterdamsche Courant:
La sonate de Liszt était une révélation. C'était une
rare alliance de sens musical, tempérament, virtuosité
étonnante et un charme inégalable.

-

Nieuwe courant: La Haye.
Ce jeu brillant, ce temperament íougueux, ce sens

de la musique ne se trouvent que 'chez les plus
grands du royaume des sons.

ANGLETERRE - Times, Londres.
La technique ne nous étonne guère plus à nos

[ours, mains ce sentiment délicat pour les beautés
'du toucher combiné avec la grande contraste des
styles est peu commun. Encore plus rare cette

compréhension pénétrante qui, dans le mouvement
. lent de la senate de, Mozart, sait découvrir et faire
surgir cette tristesse cachée en opposition avec la
construction solide et la façon légère des deux
autres mouvements. I. K est une grande artiste,
possédant une individualité marquée.,

Daily Telegraph:
Son toucher Irais et sensitií, son controle excellent
du rhytme la servent admirablement. Sans nul doute,

. 1. K. est une pianiste d'une rare perfection.

Allemagne - B. Z. am Mittag (Prof. Wefssmann), Berlin.
... le métier est annobli par, une artiste de la
valeur d'I. K Cette jeune Hongroise fait surgir du
clavier des notes comme peu d'artistes de renom

II

HONGRIE - Pester Lloyd, Budapest.
1. K. a la chance d'avoir une personnalité. Sa technique
virtuose, ciselée est dominée, plein de gout, 'par une
phantasie créatrice, une finesse poétique et un tempé­
rament suggestif presque virile.

Világ:
La soliste de la soirée, 1. K. a joué les 3 concerts
de Beethoven avec un savoir parfait, un style inéga- I .

.lable et avec e brlO \lne person-nalité� o'artiste�···
extraordinaire. Son être c'est la veritable musique
beethovenienne, avec sa profondeur et sa poésie
chaste.
Pester Journal:
Un génie musical s'est révélé dans toute sa splendeur.
Sa nature profondément musicale luí assigne sans

nul doute, une place parmi les plus grands.
.

I

HOLLANDE - Vaderland, La Haye.
On ne l'oublíera pas pour longtemps, cette pianiste
hongroise, Parcequ'elle est une des plus grandes du
royaume de la musique. EUe est - every inch -

une rnusicienne de pure race, très individuelle, avec
un tempérament séduisant, une riehe phantaisie, et

une forte intelligence: Quelle force dans ce jeu,
quelle plénitude et richesse a ce talent extraordinaire.
Elle posséde un toucher' idéal et sensitif. Tout Ce

qu'elle ioue semble venir de l'interieur très spontané
et tout de mème bien maítrisé. Son jeu est d'une
simplicité adorable, plein de poèsie, force et vivacité..

Hommage a I. K. II II '

. JI



EL CONCIERTO DEL ATENEO

El pianista húngaro Luis Kentner
Aunque la temperatura excesiva' del donde en momentos nos faltó el hilo

saJón del Ateneo no, cenvídaba a per. conductor, Y creímos perder el manan.
manecer en él mucho tiempo, sin em. tial orígínaeío. Tres píececítas no nor
barge, el selecto auditorio que casi lo conocidas menos bellas:' Gavota,

-

de
Ilenaba, aceptó el "saerífíeío" por la 'Gluok.Brahms; Capricho, de Scarlatti

- magnifica compensación que se le orre. Tausíg, Y Ia romanza sin palabras men.
ció. Tuvo ocasión de escuchar a uno de .delsohniallia "La hilandera", en .manos
los mejores pianistas que han desñla, del gran 'Pianista húngaro brillaron cOndo pot nuestros centros filarmónicos; destellos': e irisaciones que fueron un
ne sólo en el sentido '-'cuantitativo" de regalo para el oído,
sus posibilidades puramente técnicas, Un "Rondo favori", en mi bemol, de-

que de suyo pueden resistir el perfil de Hummel; pianista Y músico, que fuéa la cota más elevada de sus más ílus, gran amigo de Beethoven, agradó por, tres congéneres; sino en el .aspeeto in- su graciosa ingenuidad a lo aria de
terpretatívo, en 'el que desborda Con Mozart, .para t1ple ligera; Y aún se in.
magnifica 'elocuencia Ull temperamen. oluyó en esta primera' parte une. "To.
to artístico de la más rica veta entre ecatta" de Schumann.

- primores de dicción, jugoso equílibrío Oímos después la Sonata en si menor
- dígítetívo: exquísíteces ue forana; su- op, 58, de' Chopin.
tilidades de expresión, Esta· preciOSa sonata se ejecuta con

.A\I escuchar a Kentner nuestra piri. frecuencia en los recitales pianisticos.
meza impresión fué de '

.sorpresa; des Recordamos haberla' oído hace tres
: 'Pú'��-e3�e' .termina-r:'l� -P..:.�a- �. de

_

años a ItU�bi, en
. el. VictoTÏa Euge�ia,su recital nos hallabamos convencloo.� e¡¡-urr ceneíerto- publleo de la:-k�'1da'

dQ estar escuchando.a un pianista. ex. "Música di Camera".
traordínarío, mago de la dicción, como Se dirá que ChOpin es más earaete.
Itur-bi; gran artista en el,que se her- rístico en sus estudios, mazurcas, im.
manan docilmente, delícadezas de ex. promtug o baladas; que la forma pre.
posícíón :r\rivativamoemte femeninas" Y' oeptiva de, la sonata implica menos, li.,
reciedumbre' viril en la expresión Y en bertad de acción, que pudiera tíznar
la magnitud sonora. las alas blancas de la fantasía crea.

Su recital fué extenso, de verdadera dora ...
-

prueba. .oonstítuïan la primera parte: Pero Ohopin, sabe desenvolverse, en se

eUl'la Ohacor dè Baoh.Busoní, con 'el sus sonatas con la caoellera al viento': "

estilo peculiar de su genial; autor; pero decidido Y brioso, insinuante Y dulce,
acaso las '�ilustrac�ones"'� Buoní, la melancólico Y doljente. En Ia escuchada
han desvirtuado hacia su.Jmítad, en ayer se destaca el "Largo", severo, COil el

7\ eíerto aire de marcha fúnebre, que e
trae brísas del recuerdo de la famosa
marcha fúnebre de la sonata 35; Y el
magnifico tiempo final tan caracterís,
tícemente chopíníamo,

-

Esta obra del romántico de Polonia,
fué ejecutada" de Un

-

modo Insuperable
por, el. eminente pianista húngaro, y
acogida COn las más vivas muestras de
admiración' y entusiasmo por' el público.
La tercera parte del concierto estaba

dedicada a Líszt. Pequeños poemas im.
presíonístas trazados' COn los elementos
imitativos propios del caso, y de Listz ... ;
los gárrulos arabescos de la çnomato.
.peya musica-l, del agua; de las ruentes.
de los ríos, de las volutas del fuego:
como "Juegos de aguas en la villa del
Este"; _

"Al borde de una' fuente";
"Fuegos ratuos". Además aparecía una

breve, elegante' composícíón titulada
�posalizio", y cerraba el progrmaa la
XIV Rapsodia .hüngara,
En esta última obra parece que' Ken.

tner
-

quíso 'hacer un-. máximo y prodí,
gioso ala,roe'de 1M excepcionales con,
dícíones que' hemos señalado al príri 00cípío de esta eróníoa, cuyo resultante I .

rué Ia más 8O'berbia ínterpretacíón, lo rua,

mismo en el aspecto "mecánico" que
au

en las ternuras atercíopeladas de má. s�
gica expresiÓn musical. El auditorio tí

hizo Objeto al gran artista de una cá.
ida evaeíón, - quien todavía -quíso obse
quiarle con la marcha "A las ruinas
de Atenas:', de Beethoven.
Es una lástima que este prodígíoso s

pi'anista húngaro no sea aUn conocido e
en España, pues el éxito ayer alean.
zado en San, Sebastián debe ser Pl1Xa él
la más segura garantia de Ja: entusiasta
acogida qUe le espera en otros centros
filarmónicos de la peninsula, donde" si
llega el ¿so, se pronuncíará su nom.

s bre junto al de los mayores pianistas
universales.

\

CLARO DE I LUNA

D,.Ola,an
MENTALES - NERVIOSAS

Director de ta -Casa de Sa'lud de seño-
ras de, Santa Agueda 'I

Consulta: lunes. miércoles Y viernes, de
10 a 12 y 3 a 5

ANDIA. 2, 2.:··. :¡:e1éfono' 1-44-77

::n,sr/I1.../



San Sebas,tián

N EL'ATENEO GUIPUZCOANO

erto de piano por Kentner­
-ò--

El concíerto celebrado ayer tarde �n el Ateneo

uipuzcoano fué :verdaderamen.te espléndido. un

ianiata de euepciona.les condidoJl¡es artísticas diO

n recital, qu.e no aCel"ta.m06 a calificar, pues todo"

06 calUlcativos que pudiéramos consignar, nos lla­

ec-erian poco cxpresivos para alabarlo debidamelltl;:

expresar de modo depidO nueetrc entusiasmo, biell

l11cero.
El artista húngaro Louis Kentner es Ull llianístá

'orniitiájïle; DéS-de
� los

�

primeros com¡;Ïal.L>fl
-

dé "ta

'Chaconne", de ,Bach-BulSoni, género de onrus que

amaa nos ha llegado a gustar -pues parece S'J:a­

ente dedicado a probar la. resistencia fÚlica de uu

rosta-, pudímos darnos cuenta de las extraordí­

arias fa.cultade.<:i d.e tan grau llia,nista; y así, pudo

robarnos de manera espléndida SIllS méritos ez�t.ra­

rdinarios interpretando UiÍl programa magní'1co.�
elicadeza. exquisita, ·'doigter" de una igualdad ¡¡Il­

ídíable, expresión en todo cuanto ejecuta, J,lasiÓIl,

limpieza, dicci6n, todo reúne el 'pianista ,Kentner,

quien tuvo pendiente du.ra.nte dos horas al audito­

rio, que no se. callSaoba de escuCha.T. aquellos. �:'imo­

res de interpretaciÓn.
No vamos a detallar' 'las obras toda.8. ejecutadas

eon arte _notabilisi.lÍl.o; pero no', podemos menos�.d.e

indicar la delicada igualdad Y finura de Q:ue hizo

gala' en la uGav�, de Gluck-Brahms; "Caprioio",

de Scarlatti-TalllSig; "Rondo favori", d� Hu.mmel;,

"La tlleuse", de Mend.elssòb..

La interpretación de- la "Sonata", de Choplnf

'op. 58, tué algo magistral. ,¡Qué nitideZ en el Sch'èl'­

so, y qué expresiólI, ,la que" dió al Largo! Jamáa

la hemos escuchado ejecutada de tan Impecab11f

manera.

n la te�a parte, todas 1&11 obras de Liszt 1-

interpret6 _" Sposali?lio", "Juego de, agua".
" Al

borde de nn manantia.l". "Fn,egos fatuos" y "XIV

e Rapsodia Húngara"- fu�ron un dechado de eSe­

eucíén, que sirvió para entusiasmar al numeroso

p11blico congregado en el salón del Ateneo.

El gran pianista fué ovacíonado en repetidas

momentos de sn recital; y al final ,vilise obligado a

bisar la "Marcha tU!1"ca·', 'de Mozart, de man�

siendo aplaudído d'urante largo rato.

concierto «1:118 recordarán siempre ecn

s.beios del Ateneo.
LUSRE MENDL.

'"

,

y'



S-all' Sebastián

o por Kentner
III� �ado ayer tarde eA el Ateneo

Guipuzcoano !ué yerdaderamente espléndida. Un
pianista de aoepeionaJes condidones arti.stieas díó .

-

un recital. que IlO acerta;mos 8. ealíñear, pu-es todos

�06 calUl.cativos que pudiéramos co,nsignar, nos pa­
rec�rIa.n poco expresivos para ala.ba.rlo debidamente
y ex,presaJ,: de modo de�ido nuestro en�asmo, bien
síncero.
El artista h1ingar� Louis Kentner es' un pianista

fOrmidable. Desde, los primeTos ,compases 'de la

"Chaconne", de Bach-Bugoní, género de obras ,que,
lamas nos ha llep.do a gu&tar �pues pa¿rece liI�:a­

ente d�icad� a probar
-

J.a. réSistencla física de� uu

rUsta-, pudinios darnos-- eUeDIta de Jas extraordi­
rias f8lCultad.eé de tan g,ran' píanísta ; y 8&, pudO

probarnos de manera espléndida sus méritos extra­
ordinarios Interpretando un programa magníñco.
Delicadeza exquisita, "dòigter" de una ig>ualdad en:
vídíable,

.

expresión en todo euanto ajeeu'ta, pasión,
limpieza, díecíén, todo r�lÍne el pianista Kentner,
quien tuvo Pendiente durante dos horas al audito­
rio, que no se cansaba de eseuchar aqllleil� ¡¡,imo­
res 9'C mterpretactén.

No vamos a detallar' las' obras todas, ejecutadas
con arte notabilísimo; 'Pero no podemos menos de

I índícar la delieada igu.a.lClad y ñnure de q1ue hizo
t gala en'" la "Gavotte, de Glíú:k-Brahms; "Caprldo",
de Scarlatti-Tausig; ,"Rondo fav:ori", � Hummel ;
'''La ñleuse", de Mendelssoh.

La interpretación de -la "Sooata", de ChopIn,
op. 58, fué algo lII:agiatral. ¡Qué nitideZ en el Scher­
zo, y qué expresión la que dió al Largo! Jamás

la hemos escuchado ejecutada" de tan imp'ooabie
manera. ",

En la tercera parte, todas las obras de IJszt 111'8
interpret6 _:_"SposaJizio", "Juego de agua", "Al
borde de un manantíal", "FuegoS fatua;¡)' y "XIV
Rapsodia Hl1ngara"- fueron, un dechado de eje­
euríen, que sirvió para entusiasmar al numeroso

úblíco congregado en 01 salón del Ateneo.
El gran pianista fué ovacionado en repetidos
amentos de BU recital; y al 1I.nal vi6se obligado a

isar la "Marcha tu-rea ", .de Mozart, de manera

Inimitable, siendo aplaudido durante largo rato. -

Fué un concierto qU'e recordarán siempre "eca

lQE! socios d�l Ateneo. e

,
'

•



EL CONCIERTO DEL ATENEO

nista húngaro Luis Kentner
Aunque la tem atura excesiva' del

sajón del Ateneo n convidaba a per­
manecer en él mucho 'tiempo, sin em.

bargo, el selecto audítorto que casi lo

llenaba, aceptó el "sacrificio" por la

magnífica compensación que.. se le ofre­

ció. Tuvo ocasión de escuchar a uno de

-los mejores píanístas que hap desfila-
do pot nuestros centros filarmónicos;
no sólo en el sentido "cuantitativo" de

sus posíbílídades puramente técnicas,
que de suyo pueden resistir el perfil de
la cota más elevada de sus más ilus­

tres congéneres; sino en el aspecto in­

terpretativo, en 'el que desborda con

magníñca elocuencia un temperamen­
to artístico de la más rica veta entre

primores 4e díecíón, jugoso equilLbrio
digit8itivo; exquísíteces ue forma; su­

tílídadej, de expresión, {

Al escuchar a Kentner nuestra pri­
merar impresión 'fué "de sorpresa; des

<&,es �drtermin�r" l'a.njrimer� -parte de

su recital nos hallábamos convencidos

da estar escucnando a un píanísta ex­

traordinario, mago de la dicción, como

Itur.bi; gran artista en el que se her­

manan docUmente, delicadezas de ex­

posición ¡¡:�rivativwIIJJelll¡te femeninas", y
reciedUllhbre viril en la expresión y en

la magnitud sonora.

Su recital fué extenso, de. verdadera

prueba. Constituían la primera parte:
una Obacor de Bach-BuiIoni, con el

estilo peculiar de su genial autor; pero

acaso las "ilur-raciol_lOO" de .:S-uoni, -la

han. d,esvirtuado haCIa su mitad, en

donde en momentos nOS faltó el hilo
conductor, y creimos perder el manan.
tial originario. Tres píececítas no por
conocidas menos bellas: Gavota, de

Gluck-Brahms: Capricho, de Scarlatti

!Ta':lSig, y la romanza sin palabras men.

delsohníana "La hilandera", en manos

del gran pianista húngaro brillaron cOn
destellos e irisaciones que fueron un

regalo para el oído. ,

Un "Rondo ravorí", en mi bemol, de
Hummel; pianista y músico, que fué

.gran amigo de Beethoven, agradó por
su graciosa ingenuidad a lo aria

.

de

Mosart, para tiple lígera; y aún se in­

cluyó en esta primera parte una "To-,
ccatta" de Schuma·nn.
Oimos después la Sonata en si menor

op, 58, de Ohopin.
Esta precíosg sonata se ejecuta con

frecuencia en los recitales píanístícos.
Recordamos haberla oído hace tres
años' a' ,ItUI'bi, ea el Victoria Eugenia,
en 'un concierto público' de la fenecida
"Música di Camera".
Se dirá que ChQPin es más earaete.

rfstioo en sus estudios, mazurcas, im­

promtus '0 baladas; que la forma pre­

oeptíva de la sonata .ímplíca menos li.

bertad de acción, que pudiera tiznar
las ajas blancas- de 'la fantasia orea­

dora ...
Pero Ohapin, .sabe desenvolverse, en

sus sonatas con la cabellera al viento:

decidido y brioso, insinuante y dulce,
melancólico y doliente. En' la escuchada
ayer se destaca el "Largo", severo, con

cierto aire de marcha fúnebre, que
trae brisas del recuerdo de. 'la famosa

,Moha fúneore de la. 'Sonata 35; y el

agníñco tiemJPo final tan caracterís­
ticamente ·chopiniaa:i.o.
Esta obra del romántico de Polonia,

fué ejecutada de un .
modo insuperable

por el eminente pianista húngaro, y

acogida can las más vívas muestras de

e.l(]miración y entusiasmo por el público.
L'a tercera parte del concierto estaba

dedicada a Líszt; Pequeños poemas im­

presíontstas trazados con los elementos
imitativos propios del caso, y de Listz ... ;
los gárrulo, arabescos de la> onomato.

peya musíceí, del agua; de las fuentes,
de los rios, de las volutat del fuego:
como "Juegos .de aguas en la villa del
Este" ;

" ÁI borde de una fuente " ; .

"Fuegos fatuos". Además aparecía una.

breve, elegante composición titulada

SpÒsalizio",' y cerraba el progrmaa. la
XIV Rapsodia húngara.

'

En esta última obra parece que Ken-'
tner quíso hacer' un máximo y prodí,
gioso alarcLé de las excepcíonaleg con.

dícrones que' hemos señalado al prtn,
cípío de esta eróníca, cuyo resultante'lfué la más SO'beI"bia interpretación, lo
mismo en el· aspecto "rnecáníco" que
ell las ternuras, atercíopeladas de má­

gica expresíó-, musical. El auditorio
hizo objeto al gran. artista de una cá.
lida ovación, quien todavía.' quiso obse

quiarle con la marcha "A las ruinas

.

de Atenas", de Beethoven. .

Es una lástima. que este prodígíoso
pianista húngaro no sea aUn conocido
en España, pues el éxito ayer alean.
zado en San Sebastián debe ser para él
181 más segura ga-rantía de la entusiasta

acogída que le espera e� otros centros
filal"lllónicos'de la peninsula, donde, si

Ilega el caso,' se pronuncíará su nom-I
bre junto -al de los mayores pianistas
universales.' ,

CLARO DE f LUNA

1'§al!2.4
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Eo. el Ateneo Guipuzcoano

La fortuna de encontrar un
"

artista desconocido
"

èm: eStaMeoer jlOmpa!Ulón a:'I.ttma. pMlqUe �
os eases.M son iguales, ayer DOS hizo reeor­
ar el húngaro ¡Luis Keatner a Zino Ftaq-.

ceseattí, el formidable violinista que des�
brió 'para España la extÏJIJguida Sociedad Mu­
sica .di Camera. Luis Kentner nos era. tom.
pletamente desconoeído a 'todos, Se supo por
alguien que había actuado en Pan-s y que .tuvo
éxito; pero el d�oeimié�t� que de su �
sonalídad artïstíee teníamos haeí& olvidM los
antecedentes qoo � nos :p.rilstab� y DOlI dfd­
dimos todos a j,tIzgar al f. &rt1sta�..
Luill Kentner consiguió eonqui�ar al póbB-.

eo, al gran públi® a.fici{)naOO, que sóm. aeude
a 10f¡ eoneíertos psra deleitarse. Y lo �g:tQó
�oo. la elegante y <lelieiooa' goooto. d!, �ilelè
arreglada po<r B.ràhms; '1- eon. La fL.iU.ín4¡era.,
de Mendelssoh1'i, y eon algunas 'obi-as '00 LiMit.
El otro púbUcq,¡ el que exige más. siempre y.'
DO, es fácil de conformar, reconoeió l'OS Illé-'
titos- deL,a1".tIsta 'fm,< -Ja tJktJcfmlRi!� '(br'��',

�

arreglada "p<u' B11OOni, qae diijo mara:rilloSa­
me;nte,' eon una eípresión _di'fíeil de iguailw.
con l!Ln sentidg' magnifico, justo, exaclo y pOO­
tiro, desmmtien·do eon su ària.1a prevención
que siempre Sil siente, aml(J'tl'e DO se eorJftese
poe :ha músiea d-e ..arquiteet� góMea" del
impar, elásíeo. Y. les. más 'eiigen.1ies, aqnetl08
que se fijan en el más DdmÍO detalle, hllhieron
'de eontèrmarse, rendirse ",ante la interpreta,..
eióR . de la SdnatIJ era mi·� (op. 5,8), de
Chopin, una de las s-<mata!!' más áridas, más
difí-ei],eis lÍel' gran pola.eê, 'que, aparte de al­
gunos p'asajes, se transforma, y forma su pro-
pia vanguardia. eon procedímientos que atm

hoy 'podrían pasa.r por atrevidos.
El pianista húngaro gustó muehs SU t�

ca es excelentes pero laI S,Up�tlita & la :im&r�,
pretacíón, .

pol' 10 qUe b.a� destacar m$ 'Iue
.

sn mecanisme su sènsíbflídad artística,. que
pone a contribución en todo momento opal'­
tuno, eomo en el Utrgo de la sonata eoop'inia­
na, que cantó admírabïemente, &alva�o el
gran escolle que supone ell alejamíeóte 1m que
viwió el espíritu del" compositor cuando asen- "

.J>.ió página que p�netra en ¥l'o mas hondG del'
ser que escucha cuando qníea Ia intarp:reta,
corno ayer fi'e;ntqer, lleva:.� ·im�.inaeión a'
,vivir el memeato de inspi:rooi6n-de 1. dolo­
l'osa inspir-lfuión dirianios::_'dei verdadero -f'Àlo­
pin; resignado a trasladar al peniágra:rria los
jirones de su alma, grànàe pero débil,� para
enfrentarse-eón la vida teJida de dQl<l'reS qt)8
ereó su propia ínexpèríeneía,
La agr.a.daoble sorpresa que nos �p&rÓ 8.)'&1'

el Ateceo GUlpuzcoano debemos agradeooria Y'
Ia agradeeemos. No siempre surgen a.l"tistas
desconocidos 'que nos dèleítea. ¿Demasiado
clasiejsIDÓ? Mejor, que así sea; mejor cuando
quien se- emplea en er èlasieismo s&be h�- ,

nos gustar las delieías tan earas 'J)&n quienes
aman, más que otro, el lenguaje musiea.l -de (,?
quienes vivieron tiempos de romanüeísmo qtl6, Z
por serlo," fué de renuneiaeiooes..-ORFEO. I)ó

iC?(R�tirado .
tk nuestrD mímero lk �e1'..J rr.,
...�


